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1 Zusammenfassung  

Sportvereine werden in Deutschland auch deshalb öffentlich gefördert, weil von I h-

nen wichtige Beiträge zur Gesundheitsversorgung der Bevölkerung erwartet werden. 

Insgesamt bieten gut 30 % der Sportvereine in Deutschland Programme mit explizi-

ten Zielsetzungen der Gesundheitsförderung, Prävention und Rehabilitation an und 

leisten somit einen essentiellen Beitrag zur Gesundheitsversorgung der Bevölkerung. 

Allerdings zeigen sich zum Teil erhebliche länderspezifische Unterschiede. So reicht 

die Spanne des Anteils an Vereinen mit expliziten Gesundheitsangeboten von 12,9 % 

(Mecklenburg-Vorpommern) bis 41,2 % (Rheinland-Pfalz). 

Knapp 42 % der Sportvereine gehen Kooperationen unterschiedlichster Art mit Kran-

kenkassen ein, wobei knapp 8 % bei der Angebotserstellung zusammenarbeiten. Gut 

46 % der Vereine kooperieren mit Kindergärten/Kindertagesstätten, wobei gut 8 % 

gemeinsame Angebote mit ihnen erstellen. Knapp 30 % der Vereine kooperieren mit 

dem Gesundheitsamt, wobei sich die Kooperation nicht vornehmlich auf die Erstel-

lung von Angeboten zu beziehen scheint. Erfreulich ist dabei, dass der Anteil an koo-

perierenden Vereinen in den letzten beiden Jahren in allen drei Bereichen signifikant 

angestiegen ist und auch signifikant mehr Vereine bei der Angebotserstellung mit 

Kindergärten/Kindertagesstätten und Krankenkassen zusammenarbeiten.  

Für das Vereinsmanagement gilt, dass die Einführung von Gesundheitssportangebo-

ten im Sportverein Probleme der Bindung und Gewinnung von Mitgliedern reduzieren 

hilft und neue Einnahmequellen generieren kann. Zugleich ist jedoch zu konstatieren, 

dass Ausgaben für Trainer und Übungsleiter ansteigen und auch der Konkurrenz-

druck durch kommerzielle Anbieter wächst. 
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2 Gesundheitssport im Sportverein  

2.1  Fragestellungen  

Sportvereine werden in Deutschland auch deshalb öffentlich gefördert, weil von i h-

nen wichtige Beiträge zur Gesundheitsversorgung der Bevölkerung erwartet werden. 

Prinzipiell verfügt der organisierte Sport in Deutschland mit seinen aktuell über 

91.000 Sportvereinen über eine flächendeckende institutionelle Infrastruktur, die 

auch gezielt für Zwecke der Gesundheitsversorgung und ïförderung genutzt werden 

kann. Damit stellt er nicht nur das erfol greichste Freizeit- und Laiensystem der Nach-

kriegsgeschichte dar, sondern auch eines der weitverbreitetsten Netzwerke, das im 

Rahmen der Gesundheitsförderung eine zunehmend größere Rolle spielen könnte 

(Breuer, 1999). Insofern ist von Bedeutung, inwieweit die Sp ortvereine tatsächlich 

diese Potenziale ausschöpfen und einen aktiven Beitrag zur Gesundheitsversorgung 

der Bevölkerung leisten (Argumentationswissen). 

Im Hinblick auf Fragen des Vereinsmanagements ist ferner interessant, inwiefern 

nicht nur aus gesellschaftlicher, sondern auch aus organisationaler Sicht die Einrich-

tung von Gesundheitssportangeboten1 in Sportvereinen eine lohnende Investition 

darstellt (Handlungswissen). Es stellt sich somit die Frage, welche Chancen, aber 

auch welche Risiken sich für Sportvereine ergeben, wenn sie sich im Bereich des Ge-

sundheitssports engagieren. Denkbar wäre etwa, dass sich über sportbezogene Ge-

sundheitsangebote auf der einen Seite neue Zielgruppen für die Sportvereine gewin-

nen lassen. Dadurch könnten sich etwaige Probleme der Gewinnung bzw. Bindung 

von Mitgliedern reduzieren lassen. Auch könnten sich zusätzliche Finanzierungsmög-

lichkeiten über Mitgliedsbeiträge oder Kursgebühren ergeben. Auf der anderen Seite 

könnten sich mit der Einführung von Gesundheitssportangeboten neue Herausforde-

rungen für das Vereinsmanagement einstellen. So könnte die traditionelle Sportin-

frastruktur nur bedingt zu den Anforderungen an Gesundheitssportangebote passen. 

Zudem könnten Konfliktpotenziale in der Verteilung infrastruktureller Ressourcen 

(z.B. Sportanlagen) zwischen Wettkampf- und Gesundheitssportlern entstehen (An-

ders, 2005). Des Weiteren ist zu prüfen, inwiefern Gesundheitssportangebote nicht 

nur auf der Einnahmen-, sondern auch auf der Ausgabeseite zu Konsequenzen füh-

ren können. So könnten qualifizierte Übungsleiter und Trainer im Gesundheitssport 

zu höheren Personalkosten führen.  

 

                                                 
1 Die DOSB-Qualitªtssiegel ĂSport pro Fitnessñ und ĂSport pro Gesundheitñ waren nicht explizit Ge-
genstand der Untersuchung.  
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2.2  Vereine  mit Gesundheitssportangeboten  

Insgesamt bieten gut 30 % bzw. insgesamt rund 27.300 der Sportvereine in 

Deutschland Programme mit expliziten Zielsetzungen der Gesundheitsförderung, Prä-

vention und Rehabilitation an und leisten somit einen essentiellen Beitrag zur Ge-

sundheitsversorgung der Bevölkerung. Der Großteil dieser Vereine bietet hierbei An-

gebote im Bereich der allgemeinen Gesundheitsförderung und Primärprävention an. 

Hierunter fallen z.B. Angebote im Bereich Sturzprophylaxe, Psychomotorik, Herz-

Kreislauf-Training, Gymnastik, Walking sowie Sport für Diabetiker. 4,6 % der Vereine 

haben Sportangebote im Programm, welche auf die Rehabilitation (bzw. Tertiärprä-

vention) bei oder nach konkreten Krankheiten (z.B. Schlaganfall, Osteoporose, Krebs, 

Morbus Bechterew, arteriovenöse Krankheit) abzielen. Dazu gehören überdies ortho-

pädische Sportangebote, Herz-/Koronarsport sowie therapeutische bzw. heilpädago-

gische Sportangebote. Gut 2 % der Vereine weisen explizite Angebote für Menschen 

mit Behinderung oder chronischer Krankheit auf. Hierzu gehören insbesondere auch 

Sportangebote für Blinde, Gehörlose, Versehrte, psychisch Kranke sowie Rollstuhl-

sport (vgl. Tab. 1 ).  

 

Tabelle 1: Sportvereine mit expliziten Beiträgen zur Gesundheitsversorgung (Bundeswerte).  

 Anteil an Vereinen  
(in %)  

   Gesundheitsförderung und Primärprävention 28,4 

   Rehabilitation/Tertiärprävention  4,6 

   Behinderung/chronische Krankheit 2,2 

Summe über Kategorien mit explizitem Gesundheitsbezug  30,2 
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-11,26
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-1,97

-1,34

-1,26

Anteil an Vereinen (in %) 

Bei den Beiträgen zur Gesundheitsversorgung zeigen sich zum Teil erhebliche länder-

spezifische Unterschiede. So reicht die Spanne des Anteils an Vereinen mit expliziten 

Gesundheitssportangeboten von 12,9 % (Mecklenburg-Vorpommern) bis 41,2 % 

(Rheinland-Pfalz). In den meisten Bundesländern liegt dieser Anteil jedoch zwischen 

25 und 30 % (vgl. Abb. 1).  

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1: Sportvereine mit expliziten Beiträgen zur Gesundheitsversorgung nach Bundes-

land (Anteil an Vereinen in %).  
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